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Frühlingsfahrt zu

Unten: ßZic/c au/ cfen /lc/ifersteven des neuen ßocZezi-

seedamp/ers der S ß ß, der in bronzenen Lettern sto/z

den iVamen 77iur#au, ßomans/iorn £räg£. Das /lier se/ir

gut sichtbare Steuerruder ist aZs StromZinienruder ge-
baut, das eine gute Steuer/äbig-feeit bat.

Der neue Damp/er ist mit einer DieseZ-

motoren-yinZage eon 480 PS ausgerüstet,
die dem Scbi//e, das aZs DoppeZschrau-
ZtenscZiiß' ausgebiidet ist, eine minimaZe

Gesc/iieindi^iteit von 24 /cm gibt.

Bei den modernen jDamp/ern scheint der Kamin
verkümmert zu sein. BZick au/ den Schornstein der
„7'hurgau". Dieser ist kurz gedrängt, doppeZwan-
dig ausge/übrt und er/iäZt eine ;4bdec/cu7ig mitte/s

PiZz/cappe.

Frühling in der Schweiz! Blütenfahrten

auf Schweizerseen Da kann man ein glück-
licher Mensch werden. Eine strahlend auf-

geschlossene Landschaft voll tausend heiterer

Bilder tut sich auf. Ein See — nein, viele

Seen, ganz Silbergleissen und Spiegelklarheit,

Blütenduft, Glanz, Licht, Warme. Man kommt

sich vor wie in einem wundersamen Irrgarten
der Schöpfung, in dem nur Feiertagsmenschen

wandern, auf dem nur Glückliche fahren.

Bilderreich und erinnerungssüchtig klingt
mir immer das Signal der Schiffsglocken. Es

ruft Wellengeglitzer, Berge, Burgen, Städte

und Dörfchen und gar manche sonnige Fahrt

zurück. Und Berge und Siedlungen und ihre

von tausend Sagen und Liedern umkränzte,

mit unzähligen Fudern Weins getränkte Ro-
mantik sind schuld daran, dass ich mich seit

Jahren gerne unsern Schiffen anvertraue. Und

noch nie ist Reue über mich gekommen ; denn

vom Bodensee bis zum Genfersee kann auf

den Wassern jedenfalls j'edes Schweizerherz

ein Gefühl von Welt und Weite verspüren,

das ihm in den Hügeln der Nordschweiz,

des Mittellandes, des Jura oder gar der Alpen
in solcher Art nie kund wird. Denn hier

(Fie ein SymboZ des

Damp/erturns rec/cf

sieb cZer Scbor/isfem

empor. Z7nd wie
schön das ßiZd von
einem uiassercZarcb-

guerenden Sehlde,
das Zässig hinter sich

gZeich wehenden
SchZeiern die Bauch-

/abne /attern Zässf/

ßin ßiZcZ, angetan
zum Träumen, Loh-

kung /ür die Ferne,
das (Passer.

Links: FieZ/äitigbe-
tveg£, immer iveebse Z-

voZZ undvon eigenem
ßeiz ist das ßiZeZ von
einem Damp/er au/
einer /Per/t — ein
Geivirr von Stützen,
BZöcZcen, Gerüsten

und Kranen.

hält uns etwas wie die Traulichkeit und Verstecktheit des Vogel-
nestes zurück ; dort aber reisst uns ein wahrer Schwalbendrang nach

allen Fernen hinaus

Die Schweizerseen besitzen die ewige Lockung eines Freudenfestes.

Das ganze Leben erscheint plötzlich in dieser durchsichtigen, köstlichen

Klarheit, die auf den Beschauer überströmt. Aus dem Wasser steigen

mit beglückendem Atem Grosszügigkeit, Ruhe und Beharrlichkeit in

unsere mitgebrachte geschäftige Unrast.

Und herrlich ist so von einem Dampfer die Schau über das lichtfun-
kelnde Wasser, über Städte und Dörfchen und Berge, oft bis zu den



Schweizerseen

(Führend Afif#Zierfer der /Ibnabme-Eommbision das

neue Sebi//* bestaunen, vor aRem aucb die vier-
yüi^eZi^en ßronze.schraiifeen von J45 cm Durcb-
messer, schmiert im Fordergrund ein Arbeiter die

Schienen aus HoZz

/du/ der andern Seite teerden die ZdoZz-

geZeize einer OeZun^ unterzogen. Ei/rig
sind sie aZZe an der Arbeit, denn dasSchij/^
soZZ einen^Zotten StapeZZau/baben, und Zetz-

ten Endes... StapeZZau/ ist nicht aZZe Tage.

RinDamp/er au/der
(Fer/t... GründZich

muss er revidiert
iverden, insbeson-
dere die Scbau/eZ-

räder. Dem aZten

Eamp/scZii/fryp ge-
ben diese ivasser-
schZagenden Schau-

/eZn einen ganz
besondern .Reiz, den

der Scbraubendamp-

/er nicht hat. Bei
ihm ist aZZes sinn/äZ-

ZigeZioecZcmäjSigfeeit.

Konstruktion von Stapel gelassen, der stolz

auf den Namen « Thurgau » getauft worden
ist. Wie so viele andere Schweizerdampfer

wird auch er seinen Gästen Seenschönheit

vermitteln auf den Längs-, Kreuz- und Quer-
fahrten des schwäbischen Meeres.

Und wieder wie schön ist der Zug der

6ilberweisaen Möven um die Dampfer Bald
ziehen sie schweren, regelmässigen Flugs

dicht über dem Wasser dahin, bald werfen
sie sich hoch empor, schaukeln mit regungslos

ausgespannten Schwingen auf dem Wind
und schiessen wieder mit schneller, elegan-

ter Wendung weiter. Und ungeheuer wölbt
über Wasser und Land der Himmel. Das

Blau, das über uns mit klarer, kräftiger
Kornblumenfarbe durch Wolkenrisse lugt,
können wir in allen Abstufungen bis zum
tiefen Jiorizont verfolgen, wo es sich, zu

hauchzarten, grünlichen Tinten abgeblasst,

mit dem. matten Rosa und Lila ferner Wol-
kenschichten durchschlingt. Die Wolken! Ich

denke da nicht Schwärmer zu sein, denn ein-

zig ist das Bild, wenn man vom sacht und

ruhig gleitenden, leise unter den Stössen des

Rades oder dem Drehen der Schraube pul-

Unten: ziber nocZi Ziegt das ScZii/f au/ DocZc, Zu der
(Fer/t, gestützt und oeranZcerf, gebunden. EocZi Stütze
um Stütze /äZZt es bZeiben die Eetten und SeiZe

dann am 2. ^4priZ /lacbmittagtt 3 Z7br baZZte

ein P/tjF durcZt die (Fer/t die SeiZe teurden mit
BeiZen durcZtZiauen.

Alpen mit ihrem Firnenkranz. Und da träumt man so ins Blaue, bis

ein anderes Schiff seine Rauchfahne aufzieht, eine andere Glocke läutet,

ein anderes Horn ruft. Da begegnet uns ein Dampfer, dessen Schaufelräder

schwer im Wasser mahlen und unter dem Radkasten eine Probe schäu-

mender Wa6serwogen hervorsenden, Schraubendampfer, an deren Heck

eine weisse Straussenfeder hastig quirlt. Ja so eine Dampferfahrt! Luxus

gewissermassen umgibt uns auf Schritt und Tritt, immer aber das Gefühl

der Weite, des Platzes, das Gefühl von Geschmack und Kultur im bau-

liehen Moment. Und erst vor einigen Tagen haben die Schweizerischen

Bundeshahnen am Bodensee einen neuen Schraubendampfer modernster

Rechts : End Zang-
sa m setzte sieb der
neue DoppeZscbrau-
6endamp/er in Be-

tvegung. iVocb eini-
ge (FocZten Arbeit,
und stoZz udrd dann
die „T/mrgau" in
Betrieb genommen

werden.



So eine Fahrt au/ urwern Sc/itoeizerseerc muss herrZich sein / Zu FimcZerfen anvertraut man sich cZen Schleen, sitzt man
au/ cZen J5änhen, den PZiants, promeniert man au/ Deck, träumt hinaus und schaut dem SpieZe der ZFeZZen und der

Möven zu — oder gemesst die Schönheit der Landscha/t
loä/irend zum g'Zeichmässigen S/amp/en der A/aic/ïinen die Afusife aus Vpsiion /eic/if&esc/tuiingfe (Feisen erHingeu iässt,

FZänge, die Sehnsucht toechen, begeistern, und so eine Seen/ahrt zu einem unvergessZichen FrZebnis machen.

senden Dampfer den

^Vechsel der Wolken
beobachtet. Dort tür-
men sie sieb in gelas-

sener Ruhe zu rund-
kuppigen, leuchtenden

Schneegebirgen, dort
schieben sie sich dra-
matisch wild und zer-
fetzt mit schrillem

Weiss und unheimlich

drohendem Schiefer-
blau durcheinander,

Sinnbilder einer Gei-
sterschlacht ; dort wan-
dein sie, unschuldige

Lämmer, mit dem gü-

tig-heitern Lächeln ei-

ner Ludwig Richter-
sehen Idylle, so dass

man Lerchentriller aus

ihnen zu hören ver-
meint.

Vom Frühlenz bis

zum Herbst sind un-
sere Schweizerseen

Schmuckstücke der

Heimat. Lernen wir
sie einmal kennen, ihre
Schönheiten, ihre Ei-
genarten! Da hat jeder
in seiner Art eine be-

sondere Festlichkeit,

jeder eine Lüftung un-
serer Lunge, ein Strek-
ken der Glieder, eine

Öffnung und Versu-
chung ins Weite.

Fliehen wir daher

aus staubigen Städten

freudetrunken zu un-
sern Seen, verbringen

wir da Tage und Stun-
den in Sonne, Wasser
und Wind — und neu-
gestärkt, mit neuer Lust

winkt uns dann das

Lehen, die Arbeit nach

den Genüssen unserer
schönen Schweizer-

seen

Hört ihr das Signal

der Schiffsglocke

Wa/ter .ScAtaWzer.

ScJi»c>eix«r, LindenverZo#
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